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Bekanntmachungen.

Die Ausgabe der Brotkarten für die erste Hälfte
^ Monats Juni erfolgt Montag den 31 . Mai 1915

««üuttittags5 Uhr in den bekannten Lokalen.
4>? G ^ Höhr , den 28. Mai 1915.

Das Bürgermeisteramt.

Die Auszahlung der Kriegsunterstützungen
^ nur am Dienstag, den 1. Juni von 9 Uhr morgens

nachmittags5 Uhr statt.
Die Gemeindekasie.
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Nach§§ 2 und 5 der Bekanntmachung des Reichs-
»unjIerS vom 29. April 1915 - R.-G.-B1. S . 275 - ist
di! Verwendung von Del zum Oelen von Futz-
säden bei Vermeidung einer Geldstrafe bis zu 150 Mk.
Mt. Haft verboten.

Montabaur,  den 26. Mai 1915.
Der Landratsamtsverwalter:

Bertuch,  Regierungsrat.
Wird veröffentlicht.
Höhr,  den 29. Mai 1915.

Dr . Arnold,  Bürgermeister.

I ’ Die hiesige Gemeindr-Volksbibliothek ist bis auf Weiteres
«nt noch Mittwochs Nachmittags von 1 bis 2 Uhr geöffnet.

Höhr,  den 26. Mai 1915.
Der Bürgermeister: Dr . Arnold.
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Die Beiträge zur Kreisfchweineverstcherung werden
intag, den 7. Juni 1915, Nachmittags von 2 Uhr ab

ff dem hiesigen Bürgermeisteramte erhoben.
.Höhr,  den 28. Mai 1915.

Dr . Arnold,  Bürgermeister.

provinzielles «nd Vermischtes.
Höhr,  25 . Mai. Den Steinzeugwerken Höhr-

Zrenzhaufen  G . m. b. H. in Höhr wurde auf der Aus-
Uung in Malmö die Kgl. Medaille und auf der Ausstellung
du Künstler-Kolonie zu Darmstadt die Großherzogliche
Medaille zuerkannt.

Höhr.  Morgen Sonntag den 30. Mai findet auf
bem hiesigen Sportplätze ein Verbandsspiel zwischen der ersten
Mannschaft des Fußballklubs„Borussia" Braubach, und der
sstsatzmannschaft des „Sportklubs Höhr 1908" statt. Erst-
ßerannter Verein ist in dieser Saison so zu sagen unser stärk¬
sterG'egner, und wird ein sehr interessantes Spiel zu er-
mrten sein.

ffu5nützung 6er DcrReRrsfcfiißädieren Zeit zum Be¬
zug von Gütern. Die Gestellung der offenen Elsenbahn-
KCßcn vollzieht sich bereits seit längerer Zeit so regelmäßig,

‘ Ausfälle nur noch in sehr geringem Umfange und unter
besonderen Umständen eintreten. Neuerdings hat sich die Ge¬
stellung der bedeckten Wagen gebessert, nachdem der Früh-
jahrsdüngem ittelversand im wesentlichen beendet ist. Es
mpsiehlt sich daher für die Verkehrstreibenden, die jetzige
ruhigere Verkehrszeit zur Regelung ihrer Bezüge und zur
Ergänzung und Ansammlung von Vorräten nach Möglichkeit
Wzunutzen. Hierdurch wird die voraussichtlich im Spät-
fommer wieder einsetzende Zeit des stärkeren Verkehrs entlastet.
Auch können durch das Anhäufen ausreichender Vorräte
Verlegenheiten bei plötzlichen Verkehrsbehinderungen, mit deren
Eintreten selbstverständlich nach wie vor gerechnet werden
toujj, sicher vermieden werden.

Vallendar,  28 . Mai. Großen Schaden richten die
,tn wieder in diesem Jahre an den Bäumen an, ganz

Inders an den Kirschbäumen. Man sieht manche Bäume,
«ik nahezu ganz entlaubt sind.
^ . Vallendar,  28 . Mai. Der Landwehr-Unteroffizier
Mk Loeb  von hier, Sohn des Zigarrenfabrikanten Loeb,
^"tde mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet.

Ems,  26 . Mai. Auf der GrubenabteilungNeu-
fffttung des Bergwerks „Merkur" hat sich gestern nach-
7'>ug ein schweres Unglück ereignet, dem drei brave Verg¬
üte aus Ortschaften unserer näheren Umgebung zum Opfer
Mllen sind. Es handelt sich anscheinend um einen Fall von
Egistung durch Nachschwaden von Sprengschüssen.

Rüdesheim  a . Rh., 25. Mai. Ein starker Wald-
°"s"d entstand heute nachmittag auf dem Nsiderwatde un-
?t’t vom Nationaldenkmal. Der Brand brach in einem
^nnenbestande aus und verbreitete sich mit großer Schnellig-

Bis zum Abend war man des Brandes, der in Rüdes-
??? erst auf Meldung von Bingen aus entdeckt worden sein
^iie, da man von Rüdesheim die Brandstelle überhaupt

sehen kann, noch nicht Herr geworden. Die Schuld an

dem Brande dürsten Pfingstausflügler tragen, die achtlos
Zigarren- und Zigarettenstummel im Walde wegwarfen.

Wiesbaden.  Am 23. dz. Mts. starb dahier nach
längerem Leiden der Kgl. Forstmeistera. D. Herr Wilh.
Schmidtborn (früher Forstmeister der Obersörsterei
Herschbach,  Unterwesterwaldkreis).

Frankfurt.  Aus dem Friedberger Offiziers-Ge¬
fangenenlager gelang es neulich einem russischen Offizier,
unbemerkt über die niedrige Hofmauer zu kletttern und zu
entweichen. Er wurde wieder aufgegriffen und vorläufig dem
allen Polizeigefängnis in Frankfurt zugeführt. Als der
Russe am Mittwoch früh zum erstenmal zum Spazierengehen
auf den Hof geführt wurde, galt sein erster Blick den
Mauern. Enttäuscht betrachtete er die acht Meter hohen
glatten Wände mit den Glasscherben oben drüber und sagte
dann zu dem ihn bewachenden Landsturmmann: „Die Mauer
hier unmöglich hoch; in Friedberg ganz klein, ich drüber rasch
gymnastiert und weg sein ich gewesen. Hier in Frankfurt
ganz unmöglich zu gymnastieren!"

Hagen,  25 . Mai. Wie in hiesigen unterrichteten
Kreisen behauptet wird, befinden sich zurzeit noch 8000 Ita¬
liener in Deutschland, die meisten entweder ledig oder wenig¬
stens ohne Familie, und fast alle kriegsdienstfähig. Det weit¬
aus größte Teil dieser Leute ist als Arbeiter im westlichen
Industriegebiet beschäftigt, und die Leute hätten bereits seit
zwei Wochen Gelegenheit gehabt, in ihre italienische Heimat
zurückzukehren. Es ist nun bezeichnend für die Auffassung,
welche diese Leute bezüglich des vom Zaune gebrochenen Ein¬
greifens Italiens in die Welthändel haben, daß sie laut
„Duisb. Gen-Anz." fast alle die Rückkehr nach Italien ver¬
weigerten, selbst wenn sie dringlich auf diese Notwendigkeit
hingewiesen wurden. Sie machen aus ihrem Herzen keine
Mördergrube und wollen lieber ein für allemal aus die Rück¬
kehr nach Italien oerzichien, als jetzt dahin zu gehen. Es
wäre weit gefehlt, dies als Feigheit auszulegen, vielmehr
erklären diese Leute rundweg, daß sie nicht den geringsten
Grund zum Kampfe gegen Deutschland hätten und das Vor¬
gehen ihres Vaterlandes durchaus mißbilligen. Uebrigens
dürfte das Hierbleiben der Italiener von einigem Einfluß
auf die Industrie sein.

—Fleihftergefelle und Bataillonsadjutant. Eine seltene
militärische Laufbahn hat der frühere Fleischergeselle Karl
Paschke aus Charlottenburg zurückgelegt. Rach seiner Lehr¬
zeit erhielt er auf Grund des Künstlerparagraphen das Zeug¬
nis für den Einjährigen-Dienst und trat beim Gardeschützen-
Bataillon in Groß-Lichterfelde ein. Nur ganz wenige seines
Jahrganges, darunter er selbst,erhielten die Offizrersqualifikation.
Bald nach seiner ersten achtwöchigen Hebung in Prenzlau
brach der Krieg aus. Paschke wurde im Felde sehr bald
Offizierstellvertreter, und vor kurzem erhielt er die Beförderung
zum Leutnant und Bataillvnsadjutanten. Auch das Eiserne
Kreuz schmückt seine Brust.

—Eine Iditoer geprüfte Familie. Die Familie v.
Kunow aut Louisdors ist in tiefe Trauer verseht woiden
durch den Tod des früheren Landrats Majors v. Kunow
und seiner drei im Felde gefallenen Söhne und eines Schwieger¬
sohnes. Ein vierter Sohn steht noch vor dem Feind.

Der letzte Plan Htnderiburgs.
Paris,  27 . Mai. In einem Artikel„Der letzte Plan

Hindenburgs" bespricht der Figaro die militärischen und tak¬
tischen Erfolge, die den Verbündeten aus dem Rückzug der
Russen entstanden sind. Die Blätter erklärten, es sei unbe¬
stritten, daß die Russen durch den ungestümen, mit überlegener
Kraft ausgeführten Angriff gezwungen seien, sich zurückzuziehen,
und den gesamten Gewinn eines dreimonatigen schwierigen
Feldzuges verloren hätten. Der Einfall in Ungarn, der
letzten Monat schon begonnen habe, sei für lange Zeit un¬
möglich gemacht. Tatsache sei, daß Deutschland seinem Ver¬
bündeten einen großen Dienst erwiesen und die Gefahr von
diesem abgewandt habe, als sie am drohendsten wurde. Aber
der deutsche Ehrgeiz ging weiter. Es sei sichtbar, daß man
der Verwirklichung einer gewaltigen, von Hindenburg kombinier¬
ten Operation beiwohne, die nicht weniger beabsichtige, als
die völlige Wiedereroberung Galiziens. Hindenburg habe
seine Armeen so ausgestellt, um konzentrischer auf den Gegner
zu wirken. Die Russen seien ohne Zweifel über den San
zurückgetrieben, den der Gegner bei Jaroslau überschritt und
die Karpathen seien verloren.
Sprengungen «nv Grenzsprengungen im Alpen¬

gebiet.
Haag,  26 . Mai. „Daily Chronicle" berichtet: Das

ganze Grenzgebiet hallt wider von den andauernden Sprengungen,
die die österreichischen Truppen in der Nähe der Grenze
nördlich der Komischen Alpen vornehmen, um freies Schuß¬
feld zu erzielen. Biele Häuser und Wälder werden aus dem

Wege geräumt. Von österreichischerSeite sind schon seit
Februar Grenz Versperrungen hergestellt worden. Batterie¬
stellungen, Laufgräben mit Drahtverhauen wurden angelegt.
Hinter einzelnen Berghöhenzügen stehen österreichische Mörser¬
batterien. auf italienischer Seite werden zum ersten Male
38,5-Zentimeter-Mörser in Tätigkeit treten.

— In den italienischen Häfen besinden sich zurzeit 57
deutsche und österreichische Dampfer mit zusammen rund
229 000 Brutto Registertons. Hiervon sind 36 deutsche
Dampfer mit 154000 Tonnen.

— Dem „Krakauer Czas" zufolge wurden in den letz¬
ten zehn Tagen seit dem 15. Mai weitere 80 galizische Ge¬
meinden und Ortschaften von dem Feinde befreit. Insgesamt
sind damit seit Beginn der Maioffenstve 668 galizische Ge¬
meinden wieder im österreichischen Besitz.

— In Turin und in Mailand wurden deutsche Läden
und Geschäftshäuser zerstört und ausgeraubt. Die Feuerwehr
wurde am Löschen deutscher Häuser gehindert.

Eine Rede des Reichskanzlers.
Berlin , 28. Mai . In der heutigen Sitzung des Reichs¬

tages erklärte Reichskanzler v. Bethmann Hollweg:
Bar acht Tagen noch bestand ein Schimmer von Hoffnung,

daß Italien dem Dreibunde erhalten bleiben werde. Die italienische
Regierung selbst hat ihren Treubruch mit blutigen Lettern in das
Buch der Weltgeschichte eingeschrieben. lLebhafte Zustimmung.)
Dieser Krieg ist geradezu sinnlos (erneute Zustimmung). Niemand
bedroht Italien , weder Deutschland noch Oesterreich-Ungarn. Ohne
einen Tropfen Blut konnte Italien seine Koiizessionen haben. Wollen
die Herren vielleicht auch das deutsche Tirol erobern ? Hände weg!
(Stürmisches Bravo.) Wir haben in Rom keine Zweifel gelassen,
daß der italienische Angriff aus österreichisch-ungarische Truppen auch
auf deutsche Bajonette stoßen werde. Weshalb hat die italienische
Regierung diese Konzessionen abgelehm? Man behauptet die öster¬
reichischen Angebote seien zu spät gekommen. Deutschland bürgte
aber mit seinem Wort für die Erfüllung , und da war kein Raum
zu Mißtrauen . (Lebhafte Zustimmung ) Zu spät war es, weil
die römischen Staatsmänner sich nicht gescheut hatten, während der
Dreibund noch lebte, von dem der König und die Regierung auch
nach Ausbruch des Weltkrieges anerkannt hatten, daß er weiter be¬
stehe, sich mit der Entente zu tief einzulassen.

Dieser Krieg ist ein Kabinettskrieg, denn das italienische Volk
in seiner Mehrheit will von, Krieg nichts missen, auch nicht die
Mehrheit des Parlaments . Aber die Vernunft kam nicht mehr zu
Worte, sondern die Phrase und die Straße unter der Herrschaft ge¬
wissenloser Kriegshetzer und vom Auslande bezahlter Agitatoren,
die mit Mord und mit Revolution drohten. So kam es , daß keiner
die Nachfolge Salandras anzutreten wagte und kein Redner in der
Kammer den Wert der österreichisch-ungarischen Angebote auch nur
zu würdigen versuchte. Ich hoffe, dem italienischen Volk ir>erden
noch die Augen aufgehen, wie leichtfertig es in diesen Krieg gehetzt
worden ist. Wir haben alles getan, um den Abfall Italiens vom
Bunde zu verhindern. Fürst Bülow hat die ganze Summe seiner
diplomatischen Geschicklichkeit und genauer Kenntnis der italienischen
Zustände, seine Persönlichkeit und seinen Namen unermüdlich für
die Verständigung eingesetzt. (Lebhaftes Bravo.) Wenn seine Ar¬
beit auch vergeblich geblieben ist, das ganze Volk dankt sie ihm.

Mir werden auch diesen Zckurirr«»«halten!
(Lebhaftes Bravo !) Wir sind mit unseren Verbündeten immer
enger zusammengewachsen. An dem Geiste der Einigkeit und
Tapferkeit der Zcntralmächte werden auch neue Feinde zuschanden
werden. (Lebhafte Zustimmung,)

Die Türkei feiert eine glänzende Wiedergeburt, und das ganze
deutsche Volk verfolgt mit Spannung die einzelnen Phasen des
Kampfes, indem die tapfere türkische Armee die Angriffe der Feinde
zu parieren weiß. (Erneuter Beifall.) Gegen die feste Mauer im
Westen sind die Gegner vergeblich angeftürmt. Mag hier ober dort
ein Schützengraben, ein Dorf verloren oder gewonnen worden sein,
der große Durchbruch ist ihnen nicht gelungen und soll nichsgelingen.
(Lebhafte Zustimmung .) Er wird an der todesmutigen Tapferkeit
unserer Helden scheitern. Alle Machtmittel der Welt haben unsere Feinde
bisher vergeblich aufgeboten ; eine ungeheure Koalition von Truppen
und den Plan der Aushungerung.

In einen: Augenblick, wo der englische Mob um die Scheiter¬
haufen tanzt, aus denen die Habe wehrloser Deutscher verbrennt,
wagt es die englische Regierung, der Welt eine Denkschrift über die
Gräueltaten deutscher Soldaten vorzulegen, die nur eine verrückte
Phantasie erfunden haben kann. Während aber hie und da ein
englisches Blatt »och deutschen Berichten Raum gibt, geschieht in
Frankreich alles , um dem Volke die Wahrheit zu verbergen. Keine
Verlustlisten erscheinen, kein deutscher kein österreichischer Haupt¬
quartiersbericht erscheint. Nichts weiß das ftanzösische Volk von
den schweren Niederlagen, die Rußland erlitten hat, und immer
noch wird das französische Volk in den Glauben an die große
Offensive erhalten, die nun seit fünf Monaten schon erfolgen soll. Die
Regierungen unserer Feinde legen alles darauf an,durch die Entfesselung
eines blinden Hasses diesen Krieg gegen uns zu führen. Wir da¬
gegen
wissen.

stützen uns auf unsere gerechte Sache, auf unser gutes
. (Lebhafter Beifall.)
Bon Anfang steht das ganze deutsche Volk zusammen int

Kampfe für seine gerechte Sache und Sie hoben in treuer Arbeit
dabei mitaewirkt. Dafür habe ich Ihnen im Namen des Kaisers
als den Vertretern des gesamten deutschen Volkes den heißesten
Dank auszusprechen. (Lebhafter Beifall.) Wir führen diesen Krieg
nicht mit Haß , aber mit Zorn , heiligem Zorn . (Lebhafter stürmischer
Beifall.) Je größer die Gefahr ist, je mehr wir sorgen müssen für
Kinder und Enkel, um so mehr müssen wch anshalten bis uns alle
nur denkbaren Garantien der Sicherheit geschaffen sind, daß keiner
unserer Feinde , sei es vereinzelt oder vereint, ivieder einen Wassen-
aang mit uns wagen wird. (Stürmischer minutenlanger Beifall.)
Die Gefühle heiliger Kraft und grenzenloser Opferwilligkeit haben
das deutsche Volk' von Anfang an beseelt, und wir sind »ach wie
vor von dein Vertrauen beseelt, daß wir siegen werden auch einer
Welt von Feinden znm Trotz, (Stürmischer minutenlanger Beifalls



Der amtliche Bericht.\ 868 galizische Gemeinden wieder österreichisch.

Großes Hauptquartier , 28. Mai
(W.T.D. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Don den im Brennpunkte des feindlichen Durch-

bruchsoersuchs nordöstlich der Loretto-Höhe stehenden
Armeekorps sind seit dem 9. Mai 14 Offiziere, 1450
Franzosen gesangengenommen und 6 Maschinengewehre
erbeutet.

Südöstlich des Loretto-Höhenrückens setzten gestern
gegen Abend die Franzosen zu erneuten Teilangriffen,
die abgeschlagen wurden, an. Bei Ablain ist das Ge»
fecht noch im Gange. Auch im Priesterwalde griff der
Feind gestern7 Uhr abends nach längerer Artillerievor¬
bereitung an. Es kam zu erbitterten nächtlichen Kümpfen,
die mit einer schweren Niederlage der Franzosen endeten.

In den Vogesen gelang cs dem Feinde, in einem
kleinen Grabenstück südwestlich von Metzeral sich festzu¬
setzen. französischer Angriff am Reichsackerkopf
nördlich von Mühlbach wurde leicht abgewiesen.

18 französische Flieger griffen gestern die offene
Stadt Ludwigshasen an. Durch Boinbenabwurf wurden
mehrere Zivilpersonen getötet oder verletzt, Materialschaden
aber nur in geringem Maße angerichtet. Das gepanzerte
Führerflugzeug wurde östlich Neustadta. d. £>. zur Lan-
düng' gezwungen; mit ihm siel ein Major, der Komman¬
dant des Flugzeuggeschwaders von Nancy, in unsere Hände.

Unsere Flieger brachten im Lustkampf bei Epinal
ein französisches Flugzeug zum Absturz und setzten die
Kaserne von Gerardmer in Brand.

Dem Krakaur Czas zufolge wurden in den letzten
zehn Tagen seit dem 15. Mai weitere 80 galizische Ge¬
meinden und Ortschaften von dem Feinde befreit. Ins¬
gesamt sind damit seit Beginn der Maivsfensioe 868 ga¬
lizische Gemeinden wieder in österreichischem Besitz.

nur als unfreundlichen Akt ansehen, aus dem
die Konsequenzen ziehen müßten.

Sympathiekundgebung der französischen
Italien.

: : Am Dienstag wurde in der französiscĥ ^

Papst Benedikt XV . und der Krieg.
Lugano»28. Mai. (TU ) Der Osseruatore Roma¬

no veröffentlicht ein neues Schreiben des Papstes an den
Kardinaldeka» Vonmitelli. Darin spricht Benedikt XV.
seinen tiefen Kummer aus, daß das große Morden zu
Wasser und zu Lande und die Verletzung aller mensch¬
lichen und göttlichen Gesetze noch nicht vorüber sei und
daß nun auch das geliebte Italic» von de» Schrecknissen
des Weltbrandes erfüllt würde. Der Papst verweist
auf seine teilweise ersvlgreichen Bemühungen zur Linde¬
rung des Loses der Gefangenen und erteilte den Kaptäne»
sowie sämtlichen andern Priestern im italienischen Heere
umfassende geistliche Privilegien.

dem italienischen Bundesgenossen in Anwesen». ,
Botschafters Tittoni eine Sympathiekundgebr,n„
bracht. Der Kammerpräsident Deschanel eröffn)
Sitzung mit einer Ansprache, in der er unter Sr
eines ungeheuren Phrasenschwalles Italien nra ^
Bundesgenossen begrüßte. Zur Charakteristik sein. "
flelUlgi fnfnortSpr hrtrtn s
Sätze:genügt die Wiedergabe folgender darin vorkoĵ '

„Wie hätte die feine, geschmeidige Poim,
Hauses Savoyen, das in den Dreibund nur
ist»um sich vor den Streichen seiner Jahrhunderi
iCoirthi » lit ifhiiteon . .. ^Feinde zu schützen, die Hand dazu bieten
(Serbien ittih Sas  si» v»jp» c » ^und das Aegäische Meer durch dj- 5
Deutschlands verschlungen werde? Nein! # 3
nach Athen die Quelle allen Lichtes war, Rom tV
Jahrhundert zu Jahrhundert immer wieder die«»
der Mcral und der Schönheit wunderbar aufaewe»
konnte in diesen höchsten Stunden nicht mit -
Stätten der List und der Gewalt sein! Jetzt ftl
an seinem wahren Platze, in seinem wahren
gemeinsam mit den Vaterländern des Rechsz
Ideals , mit den ewigen Stätten des Geistes." '

Selbstverständlich wurde die Rede mit tosenden, -
fall ausgenommen und nicht minder folgende Ank"
des Ministerpräsidenten Viviani:

„Namens der Regierung der Republik beare.« ^
die italienische Nation, welche in dem Willen, zu g«
aufgcstandcn ist. Bon einem Ende der Halbinsel̂ ,
andern hat sich das ganze Volk mit seinem ihn, ?
Natur innewohnenden Enthusiasmus erhoben
hob sich in einer Aufwallung seiner Würde, in a! fr»
rüstungsstürmen seiner Reinheit, nachdem es neun» «i
nate lang ohne schwach zu werden das Schauspiel.,
Krieges betrachtet hatte. Es bejubelte seinenW ^
den würdigen Erben des großen Ahnherrn, welcher fr'
Cavour und Garibaldi die nationale Einheit bem hi
bete. Es wird für das Recht kämpfen, welches niii U1
Kunst die herrlichste Gabe des Genies ist. Fra^ ^
grüßt das unter seiner Rüstung zitternde Italien M1
wird unsere wiedererblühte Brüderschaft sich verjüwU
Lassen wir jenen vibrierenden Schrei (denn er ko» '
aus unserem Herzen) über unsere Lippen dringen- b«
lebe Italien !" ^

Es wurde einstimmig beschlossen, die Rede öffeU
anzuschlagen. Möge sich Frankreich mitsamt Italien
dem vibrierenden Schrei berauschen!

Ausdehnung der Wehrpflicht in Italien . '
:: Die „Gazette de Lausanne" erfährt aus M

Quelle, daß die italienische Regierung ein Dekret etw
habe, durch das die Militärdienstpflicht, die bisher!

Oestlichec Kriegsschauplatz:
An derjDubissa nahmen unsere Truppen erneut die

Offensive aus. Ein zu beiden Seiten der Straße Rossio-
nie—Ciragola gesuhlter Angriff war von gutem Erfolge
begleitet. Er brachte uns 3100 russische Gefangene ein.
Im übrigen wurden an verschiedenen Stellen russische
Nachtangriffe abgeiviesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Um den Vormarsch der verbündeten Truppen zum

Stehen zu bringen, versuchte der Feind mit frischen Kräften,
die er von andern Kriegsschauplätzen herangeführt hatte,
rechts des San an verschiedenen Stellen zum Kamps iiberzu-
gehe«. Die Versuche scheiterten. Nur in der Gegend von Sie-
niawa wurden schwächere Ableilungen auf das linke Sanuser
zurückgedrückt, wobei etwa sechs Geschütze nicht rechtzeitig
abgeschoben werden konnten. In der Gegend nordöstlich
von Przemysl zu beiden Seiten der Wisznia sind wir in
gutem Fortschreilen geblieben. Zu der am 25. Mai oer-
öffentlichen Beule sind etwa 9000 Gefangene, 25 Ge-
schütze und 20 Maschinengewehre hinzugekommen.

Oberste Heeresleitung.

Der iistmeilWe Geueralstabsberiiht.
Wien, 27. Mai. (W.T .B.) Amtlich wird mitge¬

teilt vom 27. Mai 1915, mittags:
Nordöstlicher Kriegsschauplatz:

Iln Raume von Przemysl dringen die verbündeten
Armeen in erbitterten Kämpfen weiter vor. Oestlich
Radymno eroberten Truppen unseres6. Korps den von
den Russen hartnäckig verteidigten Ort Nienowice und
die Höhe Horodysko im Sturm, machten neuerdings über
2000 Gefangene und erbeuteten6 Geschütze. Südöstlich
Przemysl gelang es den verbündeten Truppen, in der
Gegend bei Huffakow in die feindliche Hauptoerteidigungs-
stellung einzudringen, die Russen zurückzuwerfen. 2800
Mann wurden gefangen, 1l Maschinengewehre erobert.
Die Kämpfe dauern fort. Gleichzeitig haben gestern unsere
und deutsche Truppen der Armee Linsingen südöstlich
Drohobycz und bei Stryj nach schweren Kämpfen die
befestigte feindliche Frontlinie durchbrochen und die Russen
zum Rückzug gezwungen. Der Angriff wird auch hier
fortgetzt. An der Pruthlinie und in Russisch-Polen ist
die Lage unverändert.

Südwestlicher Kriegsschauplatz.
In Tirol begann der Feind an einzelnen Punkten

südöstlich Trient unsere Grenzwerke mit schwerer Artille¬
rie zu beschießen. Bei Capcile im Cordeooletal wurden
2 italienische Kompagnien durch unser Maschinengeivehr-
feuer vernichtet. An der kärntnerischen Grenze nur er- !
solgioses feindliches Artilleriescuer. Im Kiistenlandej
haben die Italiener an mehreren Stellen Jbte Grenze j
überschritten. Feindliche Abteilungen, die bis an unsere
Stellungen vorgedrungen sind, wurden zurückgewarfen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Hö fer,  Feldmarschalleutnant.

Der Krieg mit Italien.
Ein Dokument zum Wortbruch König Wiktor Emanuels.

:: Eines der peinlichsten Momente in dem schmäh-
, sichen Vorgehen Italiens gegen seine Bundesgenossenist
I die Rolle , die dabei , freiwillig oder gezwungen , König

Viktor Emanuel gespielt hat. In einer neuen, vom öster¬
reichischen Ministerium des Aeußeren veröffentlichten
Denkschrift über die italienisch-österreichischen Verhand¬
lungen wird ein Telegramm König Viktor Emanuels an
Kaiser Franz Joseph vom 2. August 1914 wiedergegeben.
Es ist die Antwort auf die Depesche des Kaisers Franz
Joseph, die dem Könige mitteilt, daß auch der Kaiser in¬
folge der Einmischling Rußlands in den Konflikt mit Ser¬
bien und der Mobilisierung der russischen Armee die all¬
gemeine Mobilisierung verfügt habe; zugleich gab der
Kaiser der Befriedigung Ausdruck, auf die Unterstützung
der Bundesgenossen rechnen zu können. Das Antwort¬
telegramm des Königs lautet:

„Ich habe das Telegramm Eurer Majestät er¬
halten. Ich brauche nicht zu versichern, daß Italien,
welches alle nur möglichen Anstrengungen unternom¬
men hat, um die Aufrechterhaltung des Friedens zu

' sichern, alles, was in seiner Macht liegt, tun wird,
um möglichst bald an der Herstellung des Friedens
mitzuhelfen, daß es gegenüber seinen Verbündeten
eine herzliche und freundschaftliche Haltung bewahren
wird, entsprechend den Dreibundvertrügen, seinen
aufrichtigen Gefühlen und den großen Interessen, die
es wahren muß."
Eine diesem Telegramm entsprechende Aeußerung

soll nach den „Münch. Neuest. Nachr." der italienische Kö¬
nig vor einigen Monaten in Rom zu dem von ihm emp¬
fangenen hervorragendsten österreichischen Kirchenfürsten,
dem Fürstbischof von Wien, Dr. Pisfl , getan haben. In
dieser Audienz wurde, dem genannten Blatte zufolge,
über den Kriea gesprochen und das Verhallen Italiens
gegenüber seinen Bundesgenossen gestreift. Der König
sagte zu Kardinal Pisfl: „Man kann ganz beruhigt sein;
ich wäre der erste aus dem Hause Savoyen, der sein Wortbräche."

An einem Königswort soll man nicht drehen unddeuteln!

zum 39. Lebensjahre gedauert hatte, bs zum 42.
Das Dekret soll nicht sofort in Shsgverlängert wurde

treten.
Das Schloß Erzherzogs Franz Ferdinands in Catttz ßai

vom Pöbel gestürmt.
:: Das großartige Besitztum mit Schloß und | Ä

von Caliajo an der Eisenbahnlinie Venedig—Bost, Lii
des in Serajewo so schmählich ermordeten Erzhm« «

Die ersten Grenzgefechte.
: : Nach dem am Dienstag veröffentlichten ersten amt¬

lichen italienischen Kriegsbericht haben die Italiener am
24. Mai die Grenze von Friaul überschritten und die un¬
mittelbar an die Grenzlinie gelegenen Ortschaften Cor-
mons. Versa, Cervignano und Terza besetzt. Die Entfer¬
nung von der Grenze beträgt etwa 5 Kilometer.. Sie
liegen noch in der Ebene westlich des Jsonzo, mir Cor-
mons liegt bereits am Fuße der Berge. Italienische Tor¬
pedobootszerstörer eröffneten das Feuer gegen eine öster¬
reichische Abteilung in Portobuso und landete Truppen, *
welche 70 Oesterreicher gefangen nahmen. Portobuso liegt
auf einer dicht an der Küste befindlichen Insel , westlich
von Grado. Anscheinend handelt es sich bei diesen
Kämpfen nur um Grenzschutzkämpfe und um die Besetzung
eines schmalen Grenzgebietes, das taktisch ohne Bedeutung
ist und das die österreichisch-ungarischen Truppen des¬
halb nicht verteidigt haben.

Franz Ferdinand ist von 3000 Landleuten besetzt woch
nachdem der alte Wächter des Schlosses sich behanii
geweigert hatte, die italienische Fahne zu hissen. I Lf
Volk rottete sich in dichten Scharen zusammen, riß °
Eingangstor nieder und drang mit einer Musikbande,> '
den italienischen Königsmarsch spielte, durch den P,
zum Herrenhaus vor. Dort riß es alle Türen und Fech die
auf und begann in den Räumen zu tanzen und ein! f({l
läge abzuhallen. Kein Polizist ließ sich sehen; er
nächsten Tage kamen einige Karabinieri an, die
Schloß vom Volke übernahmen.

ji»'
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Fürst Bülow in Berlin. j
Fürst und Fürstin Bülow sind Mittwoch in Berlin

emgetroffen. Der Fürst sieht sehr gut aus . Vor der Ab¬
fahrt von Zürich stattete Fürst Bülow in einem Tele
gramm dem schweizerischen Bundesrat seinen Darck ab
für W M1ltftovfirtf4,> .OvAAmfA4Jrt« rtt. f«r die musterhafte Organisation des militärischen Ge-
leitev durch die Schweiz sowie für die liebenswürdige
-̂ wfnahme. Ebenso dankte in einem Telegramm der öster-
reichisch-ungarische Botschafter Baron Macchio dem Bun-
desprasidenten in gleichem Sinne.

Salandra und Sonnino der Bestechlichkeit beschuldigt
:: Genf,  26. Mai. Wie die Lyoner„La Depch

aus Rom erfährt, wurden zwei politische Redakteure de
italienischen sozialistischen Organs „Avanti" auf Se;
ffigung des Ministeriums verhaftet wegen schwerer to
schuldigungen gegen die Minister Salandra und Sonim,
Informationen des „Journal" hierzu wollen wissen,d° ~
e§  sich um Anschuldigungen der Annahme französisch,
Gelder durch die beiden genannten Minister handelt, to
durch ihr Abschwenken von dem Dreibund zum Dreivv
band bestimmt worden sein so«. Mg „Avanti" ist de
vkschlaanabme verfallen. « ,■< .

Italien an der Kette Englands.
Zürich, 27. Mai. Reuter berichtet, Italien sei fr

Abkommen beigelreten, das die DreiverbanleiiÄ
seinerzeit über den Abschluß des Friedens geiroffe
hüben. Die formelle Unterzeichnung des AbkvmiM
das einen Sonderfrieden ausfchließen soll, siche bm

Abreise des italienischen Botschafters.
:: Der italienische Botschafter in Berlin Bollati, der

am Dienstag seine Pässe verlangt hatte, ist mit dem Per-
sonal seiner Botschaft Mittwoch früh abgereist.

Rückkehr des bayerischen Gesandten am Quirinal.
:: Der bayerische Gesandte am Quirinal , Freiherr

von und zu der Tann, ist von Rom über die Schweiz
kommend in München eingetroffen. Der italienische Ge-
sandte Tomast in München, der italienische General-
korrsul, die beiden Konsuln sind mit ihrem Personal von
München mit einem Sonderzuge über Lindau nach der
«chweiz abgereist. Militärische Begleitung, bestehend
aus einer Abteilung des Jnfanterie -Leibregiments,
wurde dem Zuge beigegeben.

Deutschlands Verhältnis zu Italien.
, :: Einem Berliner Telegramm der „Kölnischen Volks-

zeitung" zufolge bedeutet die Abreise Bülows aus Rom
noch nicht den Krieg Deutschlands mit Italien , aber es i
rst der italienischen Regierung von Bülow mitgeteilt '
worden, daß die deutschen Truppen so eng mit den öfter- *
reichlichen Truppen vermischt sind, daß, wenn sie Krieg \
gegen die österreichische Armee führe. Gefahr laufe, auch ,
unsere Truppen zu treffen. Das könnten wir natürlich I

Der König an der 5ront.
Rom, 27. Mai . (W.T.B.) Der König, der&

Obelbefeh! über das Landheer und die Marine lib»
uommen hat, ist in der Nacht vom 25. zum 26. ne
dem Großen Haup>quar!ier abgereist. Das Ainirw
veröffentlicht einen königlichen Erlaß, der den Prfrzi
Thomas von Savoyen, Herzog von Genua, einen€>nfa
des Königs, zum Gencrolstelloertreter während der Ad
Wesenheit des Königs von der Hauptstadt ernennt.

Rom. 27. Mai . «W.T.B.) Der König von 3« ciir
hat folgenden Tagesbefehl erlassen:

„Soldaten zu Lande und zur See ! Die seierlifr
Stunde der Berwirklichung der nationalen Ansp«fr
hat geschlagen. Nach dem Voibilde meines gioßen Doe
fahren übernehme ich heute den Oberbefehl über die Land'
und Seestreitkrüfte im sicheren Vertrauen aus den
den Eure Tüchtigkeit. Eure Opfcrfreude und Eme
ziplin zu erlangen wissen wird. Der Feind den zu
Kämpfen Ihr Euch anschickt, ist kriegserprobt und
würdig. Begünstigt vom Boden und durch kluge SW®
Vorrichtungen, wird er Euch zähen Widerstand entg< '
setzen, aber Euer unbezwungener Vorwärtsdrang
ihn sicherlich zu überwinden vermögen.
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^ßdtcti ! (Euer wird der Nlchm sein. Italiens Tci-
0% den heiligen Grenzen aufzupflanzen, die die

Pte‘nfttem Vaterlande gefetzt hat, Euer der Rahm,
auf  Werk zu vollenden, welches unsere Väter

[pf -»fei Heldenmut begannen.
B « rnfies Hauptquartier , 24 . Mai 1915.

Viktor Emani,  el ."

Skiegsunlust der Italiener im Ausland.
... MoUcm,  28 . Mai . Eine Versammlung der
inet iS , italienischen Kolonien des Thurgauer Induitrie-

in Arbon besehlos; nach Rorschachec Blättern,

liti, l ^ '^ indernf ungsorder keine Folge zu leisten.
. mm <r mm * jiFT\  •

PW« Der türkische Krieg.■
lnc«, ^ '
\0S .„S englische Schlachtschiff„Majestie" von

deutschen  Unterseeboot torpediert.
ebZ " *' « -nft ^ tinoprl , 27 . Mai . (W .T .B .) Das Haupt-
t „ttj Jt tier teilt mit : Gestern morgen um 6 '/* Uhr wurde
t ^ ^^r Dardanellenfront vor Sed-ül-Bahr ein englisches
?tŝ °Mchtschisf vom Typ der „Majestic " durch Torpedo
' ' sichtet , welches mit vollem Erfolg van einem der ver-
£»1 ! lodeten deutschen Flotte angehörcnden Unterseeboot

" *!,üert worden war . Das Torpedo traf das Schiff am
grüße ‘.,tcr teiCf so daß es sich auf die Seite legte um alsbald
Al > *"•
ujm| Bei Ari Burnu und Sed -übBahr dauerte gestern

- Ez Infantrie - und Geschützfeuer von beiden Seiten
leunz ! An der Küste von Kaba Tepe wurden vier seind-
^spiei, ^ Schlepper, welche vier gepanzerte Schleppkähne

^pen wollten, durch uns an der Annährung gehindert,
t fo,” L[.tt  Soldaten wateten ins Wasser und nahmen unter
s mit p,, Feuer des Feindes 36 Wagen , die Ladung der ge-
L "- ^ ten Schleppkähne . Der feindliche Kreuzer, welcher
ierjü„, kjtern einen vergeblichen Versuch einer Truppenlandung
er ko« Jgdrum gemacht hatte , schoß heute 1600 Granaten
t0en:  die Stadt , welche einige Häuser und Läden , eine
offen®^ ,che und eine Moschee zerstörten. In der Nacht zum

j7 Mai meldeten unsere Truppen 6 Soldaten , die bei
- tjnet nahe bei Bodrum gelandet waren , machten sie zu

s ftdi fi.'ianflenen und erbeuteten ihre Fahne und 7 Gewehre.
!t erlch Die Kämpfe auf der Halbinsel Gallipoli.
ishei>^ :: Das Londoner Blatt „Daily Telegraph " melde!
12. Jq 25. Mai über die Kämpfe auf Gallipoli : Die Türken

in Zi !,Men große Verstärkungen heran . So oft der Feind
«üclacschlagen ist, kommen frische Truppen , und der
Smrtf wird erneuert. Die Türken verfügen für den An-
h-iif auf unsere Stellungen über 200 000 Mann . Die
kii-bliche Flotte ist ebenfalls tätig . Der Kampf spottet

und | Ufr  Beschreibung - Zeitweise werden gleichzeitig An-
-BolM Uffe aus allen Richtungen gemacht. Die ganze Halbinsel
rzherp » eine fSööe heulender Geschosse. Es ist nicht zu ver-
t worh Indern , daß unsere Fortschritte notwendigerweise lang-
behanlj,«m sind angesichts der schwierigen, gefahrvollen Ans¬
en. L ^be.

riß i» Die Torpedierung des „Pantekekmon".
^ :: Ergänzenden Meldungen zufolge hat die Torpe-

d Fech dicrung des „Panteleimon * durch ein türkisches Unter-
>ein

erst
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t feeboot am 22. Mai im Schwarzen Meere unweit des
Ein ganges rum Bosporus ftattgesnnden.__

Der* Scekrieol.
Lin englischer Hilfskreuzer in die

Luft geflogen.
London, 28. Mai . (W.T.B .) Das Reutcrsche

Mo meldet: Der Hilfskreuzer„Prinzeß Irene" (6000
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Sannen) flog infolge eines unglücklichen Zufalles bei
Lherneß in die Lust. Nur ein Mann wur de gerettet.

Belohnter Mlkerrechtsbruch.

ffund,
m, da*
:m
It, too
reivv
[f| d, Die,englische Admiralität belohnt den Angriff eines

Handelsdampfers auf ein deutsches U-Boot.
: : Wie erinnerlich , machte vor einiger Zeit der Führer

, des englischen Schleppdampfers „Homer", der das fran-
. °k zösische Segelschifs „General de Sonis " schleppte, beim

lieci Zusammentreffen mit einem unserer Unterseeboote den
" «ersuch dieses zu rammen . Der Schlepper , der aufge-

foxbert war , sick zu ergeben, verfolgte zunächst mit dem
Segelschiff im Schlepp ganz harmlos seinen Kurs werter.
Sobald ihm dann aber die Gelegenheit günstig schien,
warf er die Schleppleine los, steuerte auf das Untersee¬
boot zu, wie der englische Bericht sagt : unter dem Hagel
der Geschosse eines Maschinengewehrs , und verfehlte es
nur um einen Meter . Leider gelang es dem Unterseeboot
nicht, diesen Freischärler an Leib und Leben zu strafen.
Tasär aber ist der Dampfergesellschast jetzt von der brrti-
scheu Admiralität ein Schreiben zugegangen:

„Ich bin durch die Lords der Admiralität beauf-
! uagr, sestzustcUen, daß sie der Ansicht sind, daß bei dem
j Angriff eines deutschen Unterseeboots auf Ihren
; Schleppet „Homer " der Führer sich dadurch, daß er das
; Kindliche Unterseeboot zu rammen versuchte, außer-
1 ^deutlich tapfer benahm . Mit Ihrem Einverständnis

schlagen sie vor , Kapitän Gibson mit einer goldenen
! Uhr und einem Diplom zu beschenken als Ausdriw
; >4rer Wertschätzung."

Eines Nachweises, daß die britische Regierung zum
Mkerrechtsbruch auffordert , bedarf es zwar eigentlich
^E-t mehr,.es liegt aber hier doch immerhin ein besonders
Unverblümter Fall vor , der das Recht erneut klarstellt, von
l% n englischen Handelsschiff die Absicht der Teilnahme

den Feindseligkeiten als selbstverständlich vorauszu-
Wn , so daß es durch kein Völkerrecht mehr geschützt

und jeder, der auf solchem Schiff fährt , sich vorher
"•t sein muß, was ihm bevorsteht.

Sonstige Kriegsnachrichten.
Getreidcniangcl in Frankreich.

:: Wie der „Franks. Ztg." ans Paris gemeldet wird,
„ahm die französische Deputiertenkammer am Freitag eine
Vorlage an , wodurch sie ermächtigt wird , Getreide zum
Preise von 32 Franks zu requirieren , sowie eine weitere
Vorlage , die der Regierung die nötigen Kredite bewilligt '
zur Versorgung der Zivilbevölkerung mit Mehl . Die !
beiden Vorlagen sind dazu bestimmt, die Preissteigerung
des Brotes durch teilweise Verstaatlichung des Getreide¬
handels zu hemmen. Im Laufe der Tagung gab der
Handclsminister Thomson die Erklärung ab, daß die
Getreideernte Frankreichs sicher ungenügend sein werde,
weil wegen Mangel an Arbeitern die Aussaat zum Teil
eingeschränkt werden mußte. Man hofft, aus Rußland
so viel Getreide einführen zu können, daß der Bedarf ge¬
deckt wird.

Präsident Wilson über den Frieden.
:: Die „Agence Havas " meldet : Bei Eröffnung der

amerikanischen Finanzkonfercnz , der die Kabinettsmit¬
glieder und Vertreter aller amerikanischen Staaten bei¬
wohnten, drückte Präsident Wilson die Hoffnung aus , daß
die Amerikaner der Welt den Weg des Friedens zeigen
werden.

TaS neue englische Kabinett.
:: Das neu gebildete Ministerium Asquith , dessen

Zusammensetzung jetzt vorliegt , übernimmt aus dem
früheren rein liberalen Kabinett neben dem Ministerprä¬
sidenten nur die Minister Grey (Äeußeres ), Kitchener

(Krieg), den Handelsminister sowie die sogenannten Sekre¬
täre für Schottland und Irland . Zu den sechs Liberalen
kommen neue sieben unionistische  Minister:
Landsdowne , Enrzon , Donar , Law Chamberlain , Bal-
four , Long und Carson . Mehrere liberale Minister haben
ihre Ressorts gelauscht.

Die verschiedenen Ministerien sind wie folgt besetzt
worden : Premierminister Asguith , ohne Amt Lans-
downe, Lordgroßkanzler Sir Stanley Buckmaster, Lord¬
präsident des geheimen Rates Lord Crewe, Lordgeheim-
siegclbewahrer Cnrzon , Schatzkanzler Mc Kenn«, Jnnen-
amt Sir John Simcn , auswärtige Angelegenheiten Grey,
Kolonien Bonar Law, Staatssekretär für Indien Cham¬
berlain , Krieg Lord Kitchener, Kricgsmunition Lloyd
George, erster Lord der Admiralität Balfour , Handel
Runciman , Präsident der Lokalvcrwaltung Long, Kanz¬
ler des Herzogtums Lancaster Churchill, Chessekretär für
Irland Birrell , Sekretär für Schottland Mc Kinnon
Wood. Präsidont des Ackerbauamts Selborne , erster
Kommissar für Arbeit und öffentliche Bauten Harcourt,
Präsident des Unterrichtsamts Henderson, Attorney-
General Sir Edward Carson.

Die Zusammensetzung des neuen Kabrnetts bedeu¬
tet den völligen Bankerott des Ministeriums Asquith,
einen in Kriegszeiten erfolgenden, also doppelt und drei¬
fach schwerwiegenden Bankerott . An der Spitze des Ma-
rineministeriums , des Kolonialministeriums und des
Justizwesens stehen jetzt Konservative . Der Führer der
Konservativen im Oberhause , Lord Landsdowne , rst —
ein in England bisher unbekannter Rang — -Minister
ohne Portefeuille " geworden . Das heißt, er hält sich für
die Nachfolge Asquilhs oder Grehs in Bereitschaft und
übt bis dahin die leitende Kontrolle im neuen Kabinett
aus . Ein Novum ist auch die Schaffung des „Ministerr-
urns " für Kriegsbedarf ": eine höfliche Umschreibung für
eine erhebliche Einschränkung und Beaufsichtigung des
Kriegsministers Lord Kitchener. Daß Lloyd George mrt
diesem Amt betraut und zu diesem Zweck vom Finanz¬
ministerium beseitigt wird , .ist ein weiterer großer Er¬
folg der Konservativen . Ein offenes Geständnis einer
schweren Niederlage ist die Entfernung Churchills aus
oer Admiralität und seine Unterbringung in einem ver^
steckten Winkel des Kabinetts , aus dem rein veloranven
Posten des Kanzlers des Herzogtums Loncaster.

Meutereieil in der russischen Ostseeflotte.
" Aus Wien wird der „Frankfurter Zeitung " ge¬

meldet : Petersburger Meldirngen zufolge haben in den
letzten Tagen zahlreiche Prozeße gegen Matrosen der
russischen Ostseeflotie, die der Weuierei beschuldige
waren stattgesunden . Aus einer Reihe von Todesanzeigen
tt ^ russischen Blättern . ersieht man daß über zwanzig
Marineof ?i»iere „plötzlich gestorben sind. Der Dod dos
Kommandanten der Baltischen Flotte wird mit diesen
Meutereien in Verbindung gebracht, ebenso der erst vor
knrrem bekannt gewordene geheimnisvolle Tod des
Admirals Virilow , der auf ^ ner autzerordenllichen
Mission im. Bereich der Ostsee flotte plötzlich starv.

Politische Rundschau.
Erntehilfe der höheren Schüler.

: : Der Oberpräsident von Schlesien hat die Sommer-
ferien für sämtliche Schulen aller schlesischen Städte , ni
denen sich höhere Schulanstalten oder Semmare beflnden,
auf die Zeit vom 16. Juli bis 20. August festgesetzt. In
der „Schlesischen Zeitung " wird diese Verfügung rn fob

gender̂ W^ ŝ erlawert :^ ^ ^ Rücksicht ans den Wunsch
! den Schülern Gelegenheit zur Beteiligung an den Ernte-

arbeiten zu geben. Eine Anordnung über die Sommer-
ferien für die übrigen Städte und das Land erfolgt
seitens der Zentralstelle nach den geltenden Bestlmmungen
uicht denn hier ist den Lokalrnstanzen für die Beruckstchti-
gung der Ernteverhältnisse ^ sowreio . schon der brettestt
^welranm gelassen. Die Bezirkvreglerungcn setzen nam-
licv für diese Orte die Oster-, PsMgst- und WerynawlS-
ferien fest, während die Sommer - und Herbstferren vom
Landrat und dem Kreisschulinspektor in gegensechgem
Einvernehmen und nach Anhörung der Ortsschulbehorden
sestaesetzt werden . Da die Gesamtzahl der Fenentagc
des Jahres sich auf 80 beläuft und für die Ferien der drei
kirchlichen Festzeiten 30 Tage genommen werden , so sind
ür die Sommer - und Herbstferien noch 50Tage verfug,

für die Sommer - und Herbstferlen noch 50 Tage verfug-

Kreislnstamer ^ zUgvĉ ê ^ höchstwahrscheinlichauch
auf die diesjährige Ernte erstrecken wird , und da deshalb
auch wieder wie im vorigen Jahre freiwillige Kräfte zur
rechtzeitigen Einbringung der Ernte gebraucht werden , sc
ist die Anordnung des Oberpräsiventen von Schlesien
dnrckaus berechtigt. Man darf erwarten , daß auch in den
übrigen Provinzen die Erntehilfe der Schuljugend in
ähnlicher Weise erleichtert wird.

Portugal.
t Die Unruhen in Liffabon. Der„Rieuwe Courant"

meldet aus Lissabon: Das englische Linienschiff „Caesar-
ging wegen der Unruhen in Portugal am 22. Mat Nach
Lissabon ab. Der französische Panzerkreuzer „Düpetit-
Thouars " ist im Tajo eingelaufen . Das Matt »Secow"
schätzte dieser Tage die Zahl der in Lissabon bei den Auf¬
läufen von Mitte dieses Monats an getöteten Person -n
ans 120 l,nd die der Verletzten auf 280, wogegen die Auf¬
stellung der Krankenhäuser und des Roten Kreuzes 101
Tote und 903 Verwundete ergab. Wahrscheinlich ist die
Zahl von 120 Toten und 903 Verletzten die richtige.

Japan.
t Unterzeichnung des chinesisch-japanischen Abkom¬

mens . Die Petersburger Telegraphen-Ageniur meldet:
Der chinesisch-japanische Vertrag ist Dienstag nachmittag
um 3 Uhr unterzeichnet worden.

Aus Stadt und Land.
** Taufe im Kronprinzenpalais . Dienstag abend

um 7 Uhr fand im Kronprinzenpalais zu Berlin die Taufe
der neugeborenen Prinzessin statt, die die Namen Alexan-
drine Irene erhielt.

**  Vierfacher Mord . Ein entsetzliches Verbrechen
wurde in der kleinen bei Freiwaldau aeleaenen lchlesi-
schen Ortschaft Reigwiesen verübt. In einem dortigen
Gasthof nahm ein angeblicher Konsumverwalter Hubert
Kauer aus Floriansdorf mit seiner Familie Aufenthalt.
Nach flotter Lebensführung ging die Familie fort . Bald
darauf hörte man vom nahen Teich her Hilferufe.
Augenscheinlich hatte Kauer seine Frau und seine drei
Kinder in den Teich geworfen . Alle vier ertranken . Als
Leute hinzueilten , versuchte Kauer, zu entfliehen, konnte
aber bald eingeholt werden . Er behauptete , sie hätten
alle zusammen Selbstmord begehen wollen.

** Feuersbrunst in Le Mans . Rach einer Meldung
des „Maün " aus Le Mans steht die kunsthistorisch be¬
deutungsvolle Kirche Rotre Dame de la Couture in
Flammen , die benachbarte Präfektur und das Museum
sind stark bedroht . Der Brand konnte noch nicht gelöscht
werden ; der Schaden ist sehr groß . Die in Flammen
stehende Kirche ist im zwölften bis vierzehnten Jahr¬
hundert erbaut worden . Die Präsektur und das Museum
sind in dem unmittelbar an die Kirche anstoßenden ehe¬
maligen Benediktinerkloster untergebracht . Die Stadt,
die etwa 60 000 Einwohner aufweist, liegt an der Sarthe,
außerhalb des gegenwärtigen Gebietes der Kriegsopera¬
tionen . halbwegs zwischen Paris und Nantes.

In Nurland.
Aus einem Neiterbrief.

:: „Wie doch alles so schnell geht, es ist kaum zu
glauben . Vor acht Tagen noch im Schützengraben, und
nun hoch zu Roß auf der Verfolgung der Russen in Kur¬
land . Jetzt erst leben wir wieder ans, jetzt gewinnt der
Krieg wieder an Reiz in unseren Augen , wo wir wieder
den Sattel unter uns haben, und wo die Klinge wie
sonst zu ihrem Recht kommt. Es war aber auch zum Aus¬
wachsen in letzter Zeit , dieser Schützengrabendienst, den
hat der Teufel uns zum Tort erfunden.

Nachdem wir uns mit unserer Division vereinigt
hatten , rückten wir am dritten Tage ab und überschritten
unter Hurrarufen unserer Leute die Grenze . Die russi¬
schen Grenzschutztruppen waren auf unseren Besuch gar
nicht vorbereitet ; was sich uicht gefangen gab, wurde glatt
überritten , und ehe wir alle recht zur Besinnung kamen,
waren wir schon viele Kilometer weit in Feindesland
drin . Die Verwirrung der Russen war grenzenlos , wir
kanren wie ein Blitz ails heiterem Himmel und waren
meist schon unter ihnen» ehe sie von unserem Kommen
überhaupt eine Ahnung hatten . Mit uns war die Jn-
fanierie vorgegangen und rückte in Eilmärschen bis zu
50 Kilometer am Tag vor , wir am rechten Flügel weit
voraus , die Infanterie in der Mitte , so ging 's ins
Feindesland hinein . Der Einmarsch war so geheim ge-
balten worden und geschah mit einer so verblüffenden
Schnelligkeit, daß wir alle davon überrascht waren , wie¬
viel mehr erst die Russen, die gar nicht mehr aus dem
Laufen herauskamen . Gefangene gab's in Menge, denn
die russische Reichswehr , als Bekannte von den Memeler
Tagen her, waren gar nicht so sehr aufs Fechten erpicht
und warfen schon von weitem die Gewehre von sich.

War das ein lustiges Reiten. Die blanke Klinge in
der Faust , den Karabiner griffbereit , weiter , immer
weiter vor ; so recht nach Reiterart . Am zweiten Tage
abends erst stellten sich die Russen bei dem Dorfe , wo sie
sich in der Eile verschanzt hatten, und wir mußten unsere
Infanterie abwarten , die die Kerle aus den Stellungen
herauswerscn sollten. Bis zum Eintreffen der Jnsanlerte
plänkelten wir mit den Russen herum ; ein Teil von uns
ging auf Furagierung aus , was in den Dörfern auf
keine Schwierigkeiten stieß. Die Ortschaften, meist von
Litauern bewohnt , machten im Gegensatz zu den polnischen
Ortschaften einen ganz sauberen Eindruck, nur kamen mir
die Leute noch ungleich stumpfsinniger vor als dort . Kein
Zeichen von Erregung , weder von Freude noch von
Schmerz, war bei den Leuten zu sehen, teilnahmlos sahen
sie unserem Einmarsch zu , und ebenso teilnahmlos gaben
sie her, was wir verlangten . Ein merkwürdiger Volls-
stamm, oder sollte auch da das Feuer unter der Asche
glimmen , lange genug durch die russische r^nute zurüchge-
halten ? Unterdessen war unsere Jnsanterie Herauge¬
kommen, Batterien fuhren auf , ein Eisenhagel ergoß sich
über die feindlichen Stellungen , die Infanterie ging mik
Hurra vor , wir bedrohten die Gesellschaft von der Flanke,
und das Ende vom Lied war , daß die Russen wieder zu
irnifcn anfingen und wir hinterdrein . ^

Und so geht es jetzt schon den dritten Tag , wir rücken
immer weiter in Feindesland ein , ohne großen Wider-
stand zu finden , und freuen uns der einzig schönen Ge¬
legenheit , zu zeigen, daß deutsche Reiter in geeignetem
Gelände sich mit jeder anderen Waffe messen können. Wir.
sirrd alle sehr neugierig , wie lange die Hetzjagd noch an-
dauern soll, und ob die Russen sich nicht ernstlich zur
Wehr setzen. Unscretwegcn kann die Geschichte so fort-
gehen, wir gehen hinter der Gesellschaft her bis nach
Petersburg und weiter , denn es herrscht ein Geist bei
uns und auch bei den andern Truppengattungen , der das
Größte erwarten läßt , und der den genialen Plan unseres
großen Heerführers nicht zu Schanden machen wird ."
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Ein grösserer Posten weisser Schuhe und Stiefel für Damen und Kinder, in Leinen- und
Glaceleder, etwas angestaubt , weit unter Einkaufspreis.

Schuh-
Haus Gebrüder Fischei , Cobienz

Entenpfuhl 4.

Die Pflicht
der sparsamen Hausfrau
in der ernsten Zeit ist es , in der Küche und am
Herd durch Ausnutzung sämtlicher Nährwerte
des Fleisches , der Gemüse und der Hülsenfrüchte
zu sparen.

Alles dieses wird am besten erreicht durch
den Gebrauch der

Nächste Geldlotterie.

Kochkiste

Coburger Geldlose ä
3 Mk. HauptgewinnJ0 OOO
Mk. baar Geld. Ziehung
8-, 9., 10 , 11. u. 12. Juni,
sowie Gothaer Lose ä
1 Mk., 11 Stck 10 Mark,
Ziehung8. und 9. Juni.
Porto 10, jede Liste 20 Pfg.

versendet

Verkaufsstelle

Die Speisen können bei Gebrauch der Koch¬
kiste weder anbrennen noch einkochen , son¬
dern nur an Nährwert und Schmackhaftigkeit
gewinnen.

Kochkisten in allen gängigen Grössen sind
vorrätig bei

Jos.Boflcelei fw.
Haupt- u. GlnckslrollrKtr

unserer
Oognac Rum

u . A .ra<ac
im Preise vonM .1.80 bis5.—

und höher per Flasch«
befindet sich
Apotheke Glmzhansen
Carl Kallmann& Co., Import»

hauS
Weingrobhandluag Mainz.

Colrlenx,
Nur Jesuitengasse4

jßM  Vorposten
^Meisten vortreffliche Dienstê MS die seit 25 Jahren

bewährten

L. Schweppenhäuser
Inh. Grebr . Schmahl,

Cobienz,
Fernspreeber 292. Allcngraben 17.

ii5<
fBttlt

«ff

ui

„M OS e 11  a “ — Wasch - Extrakt
und

Vcilclien-Seifenpulver„MOSELGOLD"
mit wunderschönen Geschenkeinlagen bietet Ueberraschunga

Groß und Klein.
Heberall käuflich, 1L Pfund-

Paket 15 Pfg.  *
Alleiniger Fabrikant:

iecm. los. Krepete, Cobienz
K5nlgl. Pren?. und Lrotzki- Bad. Hoflieferant. — Dampflelfen-Fai

l" f Lir C

Leibwäsche
Tüchligec

Töpfergeselie
gesucht.
|tct «r Friede. Gerhards,

Höhr.

Welcher
Steliizeûfaltrikiml
kann noch größere Posten Häfen.

Cylindertöpfe,
Literkrüge etc.

zur prompten Lieferung August*
und zu welchem Preis über- '
nehmen. Offerten unterA. 100
an die Exped. ds. Blafies. i

Damenu.Herren.
die sich aus den kaufmännischen
Beruf vorbereiten wollen, soll-
ten jetzt die Gelegenheit be¬
nutzen, da

nach dem Kriege
unbedingt große Nachfrage nach
gut ausgebildetemBüropersonal
sein wird.

Sorgfältige flusfjildimg
erfolgt in der
Prto.Handelslcfiule Bofine,

Neuwied, BaRnfiofßr. 71.
Fernspr. 432. Gegr. 1905.

— Prospekt frei . —

Vorlifiriflsniäîge Feldpofl-PaReladrefien
ju haben bei: L. Rithlemann , Buchdruckerei Höhr.

Henkels gleich-Lada.

Lin Grundstück 6100 no-: Be9l‘ -̂?U0i

an der Schützenstraße circa 50
Ruten groß zu vermieten evtl
zu verkaufen.

Näheres Dei Geßr. Gerz.

r

"" GoldgefslK
los R<»ir,,of slin ir _ *

Dichtet radikal 7, rQo
färb - u. geruchlos , fiemurt die Km»?
den Wo Sth, ' pJlen  u Schinnen , beförd
den Haarwuchs , verhüt . Haarausfall u

Piras iten ." Wictiäe m r
1 jus. V.Anerkenn. Licht

du  rin Kartons 4 M. 1- n 050 . Niemals
üen“ jffiahm "*"' InA|ofh Dr °Se-ten. Nachahmungv.-t : ennn .urficlt,
Apotheke irr Grenzhairlerr

Ed.Kruggnirp,Merkur-Drogerie.

niffe von Aerz-
ten undPrivaten verbür
gen den licfieren Ertöt
Appetit anregenv  e.

f e i n schmecke n deBonbons.
Paket 25 Pfg., Dose 50
Pfg. Kriegspackung 15 Pfg

kein Porto.'
Zu haben in Hvollieken

sowie bei
ködert pieldhsrdt in Höhr
Alex. Gerbarz „ »
Ed. Bruggaier , „
Gustav Niermann

"i kochendirrp.
Ludw. Jungbloth

in Grenzhmisen

Ich lasse mich nicht überreden! Ich
will keinen anderen! Ich will nur den
echten Kathreiners Malzkaffee in ge-. I ''

M schlossenen Paketen mit Kneipp-BilK
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und flachem Absatz

850 7 50
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Miefeli
für Kinder, Derbyschnitt, praktische
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Schah
Haus

Ein grösserer Posten weisser Schuhe und Stiefel für Damen und Kinder, in Leinen- und
Glaceleder, etwas angestaubt , weit unter Einkaufspreis.

Gebrüder Fischei , Coblenz
Entenpfuhl 4.

Die Pflicht
der sparsamen flansfran

in der ernsten Zeit ist es , in der Küche und atn
Herd durch Ausnutzung sämtlicher Nährwerte
des Fleisches , der Gemüse und der Hülsenfrüchte
zu sparen.

Alles dieses wird am besten erreicht durch
den Gebrauch der

Nächste Geldlotterie.

Kochkiste
Die Speisen können bei Gebrauch der Koch¬

kiste weder anbrennen noch einkochen , son¬
dern nur an Nährwert und Schmackhaftigkeit
gewinnen.

Kochkisten in allen gängigen Grössen sind
vorrätig bei

L. Schweppenhäuser
Inh. G-ebr. Schmahl,

Coblenz,
Fernsprecher 252, Aitengrabeo 17.

Coburger Geldlose s
3 3M. Hauptgewinn 10000
Mk. baar Geld . Ziehung
8-, 9., 10 , 11. u. 12. Juni,
sowie Gothaer Kose ä
1 Mk., 11 Stck 10 Mark,
Ziehung8. und9. Juni.
Porto 10, jede Liste 20 Pfg.

versendet

Yerkaifsstalle
unser«

Oognac Rum
u . A .rrao

im Preise vo» Mk.1.80 bis5.-

Jos.Boncelet ffw.
Haupt - «. Gliickslrollelrte

Col»lenz,
nur Jesuitengasse 4

Tüchtiger

Tüpfergeselle
gesucht.
Ueter Friedr . Gerhards,

Höhr.

Welcher
8temzeugknhr1Iinnt
kann noch größere Posten Häfen,

CylindertÖpfe,
Literkrüge etc.

zur prompten Lieferung August
Und zu welchem Preis über- *
nehmen. Offerten unterA. 100 Fernspr. 432.

Damenu.Herren,

Persil

und höher per Flasche
befindet fich
ApothckcGrmzhmscii
Lar! Kallmann& Co., Import,

hauS
Weingrohhandlung Mainz.

Allf Vorposten^
leisten vortreffliche DiensteH^

die seit 25 Jahren
bewährten

„M OS 611 a — Wasch - Extrakt
und

Veilclien-Seifenpulver
„MOSELGOLD"

mit wunderschönen Geschenkeinlagen bietet Ueberraschuna«
Groß und Klein.

Evbsrall käuflicli , lL Pfund-
Paket 15 Pfg.

Alleiniger Fabrikant:
Kerm. Ios. Krepete, Coblenz

Königl. Preoh. und 6roflIt- Bad. Hoflieferant. — Dampfleifen

[Millionen

C für C

Leibwäsche
Henkels Bleich-Soda.

die sich auf den kaufmännischen
Beruf vorbereitcn wollen, soll¬
ten jetzt die Gelegenheit be-
nutzen, da
nach dem Kriege

unbedingt große Nachfrage nach
gut ausgebildetem Büropersonal
sein wird.

Sorgfältige flusöildung
erfolgt in der
Prto. Handelsidmle BoRne,

Neuiöied, Bafinfioffir. 71.
Gegr. 1905.

an die Gxped. ds. Blattes. < — Prospekt frei . —

Vorldiriflsnräülge FeldpoR'Pa&etadreöen
3U haben bei: L. Rnhlemanrr , Buchdruckerei Höhr.

Ein Grundstück
an der Schützmstraße circa 50
Nuten groß zu vermieten evtl
zu verkaufen.

Näheres Bei 6e8r. Gerz.
r

“ BoldgefstSDichtet radikal 7M Qft
I arb - u. geruchlos , keimet dieKonf-
den Haâ uh.rPh)ei1 kebinnen . beförd.flen Haar » uchs , verhüt . Haarausfall n
Zuaujf neuer Par .vilen . Wieh2 ? ft,

ÄS, ’; 1®
r.urDCii,

in Grenz!,««ken
Ed .Krngguirr,Merkur-Drogerie.

Heiterkeit. Verhfileimnnq,
Katarrh, iihmerzenden Hals,
Keudihaften, sowieu!« Vor¬
beugung gegen Erkältungen,
daher hochwillkommen ^

jedem Krieger!

6100 begl. ÄJug- jnisse von Aerz- j
ten undPrivaten verbür¬
gen den sicheren Erfolg
Ap p et i t an reg en d e,

feinf ch meckende
Bonbons.

Paket 28 Pfg ., Dose 50
jPfg . Kriegspackung 15 Pfg I

kein Porto. j
Zu haben in flpothcRen

sowie bei
Robert Neidbardt in Höhr!
Ger . Gerharz „ „
Ed. Bruggaier „ „
Gustav Niermann

m 'f'ir.üenfcutfl.
Ludw- Jcngblulh

in GreMmisen

Ich lasse mich nicht überreden! Ich
will keinm anderen! Ich will nur den
echten Kathreiners Malzkassee in ge¬
schloffenen Paketen mit Kneipp-Bilk
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